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K ^ O 71 O^.
Aufdas Jahr 1752.
1. von dem wtntzsr.

En bisswc ilen gmm, anbey aber auch ungestümmen/ mit Wind/ Schnee ynH
Regen abwechsienden Winter / fong» wir nach ^Lr«Kc>mischer Rechnung
an in dem abgelauffmen >75lste« Jahr / den n. Tag Chriftmonat um

)r mi». Vovmtttag Die Planeten befinden ßch Zu Wittag tn folgend» S el-
tung:7> tA W is.gr. d«S Ud- 2j.bkfindt sich rückgängig im ^.gr.der ZK- <5 ist im
io.gr.des M. «imr4.gr. M.tstetnfchöner-Morzenst ro.?iMlcz.gr.deö M.^ist
im 2», gr. des ^K. undendlich -er K im 29. gr. r6. m. des «W. Hier vermuthen wir
de» Anfang des Winter mit Nebel und Sonwsnschein und c«s Ende ml! ka ten Win«
den und Schnee. D« Jenner und Hornung habea ordenliches WinterWetter
Sonnenjchein Schnee Nebel Wind und Regen» De« Mertz beschließt den Wime: mtt ka-
«n Oß° Wmhen.

2. Von dem Frühling.
Der unbeständige mit Kä te Schnee/ Rezmund winde zimlich f, ühsnsck einete

Frühling trkle? ein' deu 9. Mertzen NM4. Udr 54. mm. Vorm wen« die Sonne in den
ttw und in der gantzen W^r T«a midNacht gleich ift. Z« Mittag tft 'd im 24.

sr,d s >M. 2/.im4.gr. derM eHZiaüffSg,^ im27.gr. dG W.Sw s^g^.des
Mein schöner Morgenstern. ?im l4. gr. des (l im «. qr.des ^K. Aus dchr S ter-
luna der Plane en wird dsr Anfang des FrWtuqs zimlich frisch mit kalten Off.Wm-
den Schnee Sonnenschein Mgenund Nebel/ der Sp?illistunbeftändiqderMayhat
meist fi Ich:bare Witterung mi Regen Sonnenschein/ der B^^mon«! bclchltM
deu FrülMz mtt Bonner vielleicht Schnee auf Be^gm.

z. Von dem Sommer.
D« dißmab! gute WvftKHtbare aber heiO Sommer nimtden Anfang/ wenndlV

Tag am zckugsten und dt« Nacht am küszestSA ist. Söldes aeschiehet den 10. Brachm.
UM4.Uhrt2.mtn.Vor«. InMK sgist 1> im« 1. gr.des iM-Atm2x.ar. des M.
Fim 29. gr.der M. S und Pim 5 6 gr der Kft. utw der z> M s. gr. des <W. Der
Sommer hat einen Döne« warmen Anfang derHenmsn. h« meist hitzige Tage/ der
Zlusßm. hat auihviel Oschein nnd Hitz / Moch kühlen die mit hin einfallende Regen
auch sb/ derHeröstm. beschließt den Beiner mit ka'Sen Regsn undSchnee aufBe'gen^

4. VsndemHervft.
Der dißmahl ztzmttch ftüh ankommende uobtstünotgemtt vZelen Schnee Wnwen

begktttte HsrbA hat seinen gewohnten EiNHangden 1 r. Herbßm. dsTag und Nacht
Mch nud d^e Gönne in die z^s ihren Eintritt halt/solches gefchicht um s. KHr s?.
Nachnr. Mi tAg befinden sich ose Planeten wie folgst: b im 19. gr. des HK. H-tM
,4'sr. VerW.. ^jM28. a?.de? Z^. LiM7?.Ar.derMg. im 7>g?de?LK. und
der 6 im 6. qr. re? W. D r Herbstmmt mit Sonnenschein nnd Regm einen guten
Anftmz/ZzesWejttm Kat meist sKvnesHerdß^WMer undder Wt>keim gleichfaM
derC^istmomt bekchl A den H«rbß undIchr mitordenlicher Wmttl Kälte.

Vsn



vsn denen Finsternussen.
Wir haben in bieserem ,75»ßen Jahr nur ». Sonnen-Finsternussen Mrwar ten/

der Mond aber leidet das gantze Jahr hindurch keinen Schaben der VerdMckluni!
oder Mangel des Sonnen-AechZs. Die erste sehr kleine bey uns ttzeiis sichtbar
Sonnen-Finsternuß komt den 2. Mayen Nachm. um 7. Uhr fangt der Mondän dle

Sonnen zu decken um 7. Uhr 2f. geht die Soun umeraUwo sie vaß 2.Zollveefi uZe?et

zu sehen seyn wird / um 7. Uhr, 8. min. ist daS Mittel und das End ist um 8 Uhr r6.
min. ihre Grösse komt auf «.Zoll 22. und die gsntze Währung ist r. Stund «8. M".
diese Finsternuß wird gegen Mittag sonderlich in Afma deM seyn / und di« Son w.clx
als einen schwartzen Fläcken anzusehen seyn daher die Slernen daselbst zu M ttag
zu sehen seyn werden / bey uns Zell« man 6. Uhr »7. min.

Die -re ist eine bey uns unsichtbare SonnemFmsternnß welche de» ss. W w m.
Moraens um 2. Uhr 47. min vorfallen wird weil ste abermah! aufdie mittö e S ite»
der Erd-Kugel fält und nach darzu die Sonne tieff unter der Erden ist/ so wird ste

deßwegen bey uns unsichtbar.
von Fruchtbarkeit und Mißwachs.

Viele Leute pflegen gemeiniglich nachzuforschen wsö für em Planet dieses 175?.'
Jahr regiere? Denen könte man gleich nach denen Regien derMr«!«zorur» sage«:
Daß die Venns vom lo. Mertzen 17x2. btszu dem rc>. Mertzen ^75). reMe/ und
weil der Plan« warm und feucht/ danahen fruchtbar ist/ so hätten wir vieles gmeS
zu prophezeyen. Allein dises sind alte Aberglauben die unter christliche uns v -rnunffe
tige Gemü-Hernhmtzu Tage keinen Platz mehr fiiden: W r sagen derjmige so daS
Jahr regieret / ist der gme / grosse, stacck e/ und allgenngsam?GOtt/ de all^s ts sei,

ner Hand hält/ und reich ist von Gnade und BarmhertzigKi;; Werden wir nach
seinen Gebotten leben / und in seiner Furcht und Ailzegenwart wandeln / und ie ne
Gaaben mit heiliger Danckbarkeit geästet! So wird er dastand segnen Saß ,S
sein Gewächs geden wird / «ir werden sicher aufoem Land wohnen und erfahB
ren daß (SOcr der HErr ist. Ezech. XXXlV. 27.

Von Seuchen und Rranckhelten.
Weilm es der Wille GOttes ist, daß wir Menschen durch heMges Leben gottselt/

gea Wandel, uns zu einem stligsnAbscheid allKündlich sollen bereit und gefaßt halten z

So hat ihme GOtt die Zeit unsere Auflösung vorbehalten. Wenn aber und wte diese
Seuchen und Kranckhenen kommen werde»/davon weißt der Himmel nichts: So»<
dern allein der so im Himmel wshnet: Lasset uns nur immer zusehen / daß unfte
Hertz wol mitGOtt stehe/ fo haben wir unS weder vor diesem na H jwem ju fürchte«^

von dem Rrieg.
Was die Calender - Macher vom Krieg und Frieden prophezeyen/ sind squter

ungewisse und abgeschmackte Dinge / die ich lieber gar auslassen / als unaewisse Ss H<u
die ich selber nicht glaube / in die Welt hinein schreiben wil / dieses ist gewiß / daß
Keieg und Streikt immer seyn werden. Wir haben nnr Ursach GStt in recht«
H rtzens, Demuth anzuflehen daß er die Friedens»volle Zeiten is unserem geliebte»
Battr-Lmwe / samt denen schönen und theuren getst,uno leiblichen Freyheiten auf
unsere späche Nochkommen fottpflantzeg und erhallen wl ll? / Amen!

E Regenken'
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